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Protokoll der 2. Sitzung vom 25. August 2008 im Fach Methodik I

Zu Beginn der Sitzung hat der Dozent über die REDUNDANZEN gesprochen. Es sind  Wiederholungen, die sehr wichtig, um zu lernen: 

Lernkartei:(12) der Sinn dieser Methode ist mit Redundanzen zu wiederholen. Der Dozent hat Karten mitgebracht, in denen die Methoden, die im letzten Unterricht studiert wurden, erschienen. Wir haben uns in einem Kreis aufgestellt und jeder Student sollte eine von diesen Karten nehmen und dann durch den Raum gehen. Auf ein Signal hin soll jeder einen Partner suchen und ihm die Methode erklären. Nachher sollten die Studenten die Karten austauschen. Paare-Passanten(13) ist der Name von dieser Massenmethode(14) und der Vorteil von ihr ist, dass alle Schüler aktiv sind und die gleiche Aktivität gleichzeitig durchführen.

Massenmethode: Bienenkorb:(15) dieser Methode hat diesen Namen, denn alle Schüler müssen flüstern, wenn sie die gegebene Aktivität durchführen. Dieses Geflüster klingt ähnlich wie der Summton der Biene. Man soll zu zweit oder zu dritt die Aufgabe besprechen, und nicht im Plenum. So wird die eisige Stille nach mancher Lehrerfrage vermieden.

Ich als Lehrer- ich als Schüler In einem Arbeitslatt schrieben wir Information und Eigenschaften von den Lehrern, die wir gehabt haben, und außerdem sollten wir schreiben, was und wie wir als Lehrer sein und wie wir nie sein wollen. 

Ergebnis

 

                                    Ich als Lehrer- ich als Schüler

mein schlimmster Lehrer...                             Ich will nicht sein/tun/werden... 

mein bester Lehrer...                                       Ich will sein/werden/tun...

                                             

Die Wahl der Farbe hat mit der Visualisierungsmethode(16) zu tun. 

Die Stud. gingen an die Tafel und ergänzen die Tabelle mit unserer Information. Der Dozent war ein Filter(17), der wählte, was jeder schreiben sollte. Danach haben wir wieder zu zweit die Ergebnisse analysiert und kommentiert (Bienenkorb) und nach ein paar Minuten haben zwei Stud., Leticia und John, uns ihre Analyse mitgeteilt:

Wir sind zu derselben Schlussfolgerung, wie die von der empirischen Forschung, gekommen: „Man will lehren, denn man hat jemanden als Vorbild. Man will sein, wie sein eigener gute Lehrer, und man will nicht die Eigenschaften des schlimmsten Lehrers haben“. Das heißt Selbst-Rekrutierung: die Lehrer pflanzen sich fort. Man macht sich selbst zum Lehrer, weil man eine gute Erfahrung in der Schule gehabt hat.

Ranking der 4 Fertigkeiten.

Hören                       führt zum                                Sprechen

Lesen                       führt zum                                 Schreiben   

In dieser Sitzung haben wir uns mit der Fertigkeit Hören beschäftigt. Aber bevor wir mit der neuen Aufgabe begannen, haben wir eine Entspannungsübung(18) gemacht. Wir haben uns bequem gesetzt, die Augen zugemacht und haben unsere Pulsfrequenz gefühlt. 

Nach dieser Aufgabe haben wir mit einer Höraufgabe angefangen. Wir haben etwas gehört, aber niemand konnte etwas verstehen, denn es gab viele Geräusche, und außerdem hatten wir keine Ahnung, worum es ging. Der Dozent teilte uns mit, dass man das nie machen darf. Zuerst soll man die Schüler bereit machen und eine Hörerwartung aufbauen. Die Hörerwartung ist eine Übung, die man immer vor einem HV machen muss. Es gibt zwei Möglichkeiten, um solche Übung zu machen, mit einem Bild oder mit einer Überschrift an der Tafel. Der Dozent hat uns ein Bild gezeigt und wir haben unsere Hörerwartung genannt. Danach hat der Dozent uns Fragen über die Hörszene gestellt. Dann haben wir zum ersten Mal das HV gehört. Beim ersten Mal soll man immer globale Dinge verstehen, es ist ein extensives Hören. Zu zweit haben wir die möglichen Antworten der Fragen diskutiert (Bienenkorb) und bevor wir das HV zum zweiten Mal hörten, hat uns der Dozent detaillierte Fragen gestellt. Er hat das gemacht, weil beim zweiten Mal man ein selektives bis intensives Hören machen soll und detaillierte Information hören. Man soll auch beim zweiten Mal Notizen machen.

Das HV muss man immer mindestens zwei Mal hören. Wenn es nötig ist, vielleicht, weil die Schüler nachfragen, dann kann man es drei Mal hören.

Bei Höraufgaben helfen manchmal die Geräusche. Sie sind sehr nützlich für diejenigen die Welt-Erfahrung haben, weil sie die Erfahrung mit den Geräuschen verbinden können. Die Welt-Erfahrung ist die, die man durch eigene Erlebnisse oder durch Filme erworben hat.

Nach diesen Übungen haben wir eine letzte Aufgabe gemacht. Wir sollten 2 Gruppen bilden. Eine Gruppe hat ein Schild mit dem Wort „schreiben“ bekommen und die andere mit dem Wort „sprechen“. Die Gruppe 1 sollte eine oder mehrere schriftliche Übungen vorbereiten, und die Gruppe 2 mündliche Übungen.

Zum Schluss sollte jede Gruppe ihre erfinderische Übung darstellen.

Wegen guter Mitarbeit des Kurses vorzeitiges Ende der Sitzung.
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